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.Kein größer Glück ward jemals notb erfunden,

O möchi' es wir auf kiefer Erde blühn! -

Als von der Sorgen düfleem Schwann entbunden

Den Freund zur Seite, jugend auszuzjehn,

Dann, wenn vom Glück gekrönt des Tages Stunden

Am Abend in das Schattauech enefliehn -

Heimkeheend in det Liebe offnen Armen

Zu neuer Thaten Laß und Kraf' erwakmen.

v. W.

 

 



Seiner Königlichen Hoheit

dem

Prinzen Carl von Preußen

ehrfurchtsvol( _ gewidmet

vom

Herausgeber,



Vorwort.

Wir bieten hiermit allen Freunden des edlen Weid

werks eine Sammlung von Jagdliedern und Gedichten

dare die im Vergleich mit friiheren Sammlungen wohl*

das Prädikat einer reichen und einer echt deutfehen ber

dienen würde. Ein leitender Gefichtspunkt ift gewefen

hier Alles zu vereinigenx was die deutfche Iagdlitteratur

an guten und anfprechenden Liedern befißt- und wir

hofien keinen Tadel zu verdienenx wenn man hier auch

bereits Bekanntes und Beliebtes wieder findet; im Ge

gentheil glaubten wirx daß es ein Mangel unferer

Sammlung wärex wenn in derfelben irgend ein wahr

haft treffliches Stück vermißt wurde- wobei fich aber

von felbfi verfteht- daß wir diefes Streben nach Voll

fiiindigkeit nur fo weit ausgedehnt haben- als es ge

fchehen konnte- ohne an älteren bekannten Sammlungen

das Vergehen des Nachdrucks zu üben. Einem folchen

Verdacht entgehen wir am befien, wenn wir den Lefer



auf eine reiche Zahl von Original-Gedichten aufmerkfam

machen/ welche hier zum erfien Mal im Druck erfcheinenx

und wir wünfchen- daß- da auch fie aus warmer Liebe

zum Weidwerk gefloffen findx ihnen eine gleich herzliche

Aufnahme zu Theil werde- als jenen alten ehrenfefien,

die durch den Rofi der Zeit geheiligt findj und fchon

eine Art von Wetterfarhe erhalten haben. Wo wir

frühere Sammlungen im Auge hatten- hat nicht Will

kiihr und Zufall entfchiedem fondern wir waren he

firehtX überall das Lehendigee Lehenskräftige, Echt

empfundene uns anzueignen- dagegen_das Falfche- Matte

felth wenn es durch berühmte Namen gefchüßt wurde

fern zu halten.

Viele von den Liedern- welehe wir bringen, ftam

men von Männern her7 welcher den edlen Wildungen

an der Spigw das Weidwerk zu ihrem Lebensheruf

- gewählt habenx oder doch wenigfiens von folchem die

in der praktifehen Uehung der edlen Kunft Erholung

und Genuß finden. Wie wäre es auch möglich- daß

ein Anderer den Ton anzufihlagen wüßte/ weleher das

Iägerherz bewegt! Die meifien diefer Lieder find fchon

eben darum in ihrer Ausdrucksweife ganz weidmc'innifch*7

aber auch felhfi dal wo dieer nicht in aller Strenge

der Fall ift- möge man der Voefiel die überall ihre

 



*- "ll *_

licenle poeticu in Anfpruih nimmt„ ein kleines Recht

zngefiehen.

Selbfi über kleine Mißgriffe in Einzelheiten wird

der Mann vom Fach hinweg fehen können„ wenn er

nur die wahre Stimmung getrofien findet„ und Be

geifiernng erkennt, Deshalb haben wir die Sänlde

rung der Varforce-Jagd von Karl Immermann

als ein wahres Vrachtfiück aufgenommene ein Stück

übrigens- dem an Kraft und Feuer der Darfiellung

vielleicht nichts in der deutfchen Litteratur gleich ftehtF

wenn es nicht einige unferer Originalbeiträge wären.

Wir glauben deshalb mit Zuverficht- daß unfere Samm

lung auch über die Grenzen des Jagd-Publikums hin

aus unter den Freunden der Litteratur einer 'Aufmerk

famkeit werth fein könne. Die dentfche Voefie befindet

fich gegenwärtig auf einem Punkte wo fie mit Klar

heit das Bedürfniß eines frifcheren, kräftigeren und

naturgetreueren Colorits anerkennt- als die leßtvergan

gene Litteratur-Veriodex welche man die romantifch'e'

,nennß es befeffen hat. Die eben genannte Periode

fentimental nnd weichliih in ihrem Innern, hat bei

allem Waldgefiiufeh womit fie den Lefer ermitdet- uhr

unbeftimmte/ blaffe Bilder zu _geben vermochte ver

flvffen in den Umriffen und verbleicht in den Farben
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ohne Charakter und energier Auffaffung- armfelig

in der Darftellung des Landfchaftlichen- und noch arm

feliger in Beziehung auf das reiche Leben der Thier

welt. Kein Rubens- kein Snyders war unter diefen

Dichtern. Daß aber ein folcher komme- darauf

harret die Welte und die Jagd ift vielleicht die Vforte

durch die er treten muß/ denn nur aus der wahren

lebendigen Kenntniß der Thierwelt kann diefes Leben

hervorgehen. Mit einem fo hhperf'olifchen Pathos

und einer fafi vollendeten UnnaturF wie die nur an

Neifebefehreibungen großgezogene Voefie Freili grath s

fie darbieteth ift hier nichts zu leiftent und fo gern

wir unfere Sammlung mit allem Kräftigen und auch

befonders mit diefem berühmten Namen gefchmückt hät

tenx fo haben doch die zu großen Verfiöße gegen Wahr

heit und Wahrfcheinlichkeit z. V. im „Löwenritt" es

uns unmöglich gemacht. Anaftafius Grün in

feinen Steyerifchen Alpen fiihrt ohne Zweifel den

Stußen.. Wie fchadm daß nicht ein einziges Lied feiner

fruchtbaren Mufe davon Zeugniß giebt! Von Niko

laus Lenau wiffen wir hefiimmix daß fein Herz dem

edlen Weidwerk fchlägtz aber vergeblich haben wir in

feinen Liedern gefuchß um unfere Sammlung mit Dar

 

fiellungen feiner feurigen Anfchauung und feiner glü
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henden Spraihe zu zieren, Sollen denn die Bewohner

der Alpen von unsf den Bewohnern des Flachlandesf

befchämt werden? Man wird unter den Dichtern un

ferer Originale übrigens folrhe finden- welche keiner

Einführung bedürfenx deren Name vielmehr auf dem

Felde der Voefie einen guten Klang hat.

Die Sammlung 'zerfällt in mehrere Abfchnitte. Dem

erften derfelben ifi Alles das anheim gefallcnf was im

Allgemeinen Liebe und Begeifterung für die Jagd aus

fpricht- das Lob des Weidwerks und des Waldes„ Zu

friedenheit des Jägersx Erhebung in feinem Beruf -

und auf der Kehrfeite zeigt fich ein munterer Spott

über Lateiner und Sonntags-Jäger. In der zweiten

Abtheilung find nun die fpeciellen Scenen des Jäger

lebensf mit dem Bartholomäustage anhebend- nach der

Ordnung des Iagdkalenders vereinigt worden. Wir

haben möglichft alle Iagdarten zu umfaffen gefirebt,

und hoffen- daß keine wefentliihe fehlen werdef fo daß

die meiflen durch wahre und frifche Darftellungen wiir

dig vertreten find, Daß dabei die Hauptgattungen in

mehreren Exemplaren von berfchiedener Aufiaffung ab

gefchildert werden- kann der Sammlung wohl nur zur

Empfehluan niemals aber zum Naehtheil gelten, Per

Abwechfelung in Inhalt und Behandlung giebt esÜhier
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genugF unde wie wir hoffen 'vollem kann der angehende

Jünger der Weidmannskunft hier eben fo viel Befrie

digung finden„ als der erfahrene Kenner. Der dritte

Abfchnitt fiellt größere erzählende Gedichte zufammenx

in denen die Jagd eine Rolle fpielt/ wenn fie derfelben

auch nicht unmittelbar gewidmet find. Vielleicht be

finden fich Stücke unter ihnene an denen ein Ic'igerherz

Wohlgefallen haben könnte, Der folgende Abfchnitt

ftellt eine Blumenlefe unter den deutfchen Dichtern an

um jedes Opfer y das von ihnen der Tianah der ftren

gen Göttin der Iagden- gebraäyt ift/ für die Samm

lung zu gewinnen. Die Namen Göthe und Schiller

fehlen nicht; man findet Uhland- Juftinus Kerner und

Eichendorff) ja den Altoater Martin Opißf wiihrend

unter der vorhergehenden Rubrik Walter Scott/ die

Nibelungenf vermittelt durch Karl Simrocks Bear

beitung- und auch die» alten nordifchen Gefänge

als Zierde der Sammlung auftreten. Ein fernerer

Abfwnitt zeigt uns den Jägerx wie er den Wald ber

läßtf und zur Rettung des Vaterlandes fein ficheres

Gefehoß dem Feinde entgegen kehrt. Die Erinnerung

an den erhebenden Auffehwung- und die glorreichen

Thatenx welche das Vaterland befreit haben- ift noch

zu lebhafte als daß ein folcher Abfchnitt fehlen konnte.
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Zum Schluß eine Sammlung größtentheils fangbarer

Volkslieder in vielbekannten Melodien. Wenn diefe

Lieder in der fpeciellen Auffaffung nieht' allzu fehr weid

miinnifeh findf fo haben fie als Volkslieder ein befon

deres Vorrecht dazu, Auch wird Niemand daran An

fioß nehmen. da er damit um Jahrhunderte zu fruit

käme. Eben fo war es fiir uns kein Hinderniß/_wenn
in den erwähnten friiheren Abfchnitten die Gekfiihls

weife der Dichter nicht immer genau zufammen fallen

follte mit der des Weidmannes. Die Naturbilder behal

ten doch ihren Reiz. und falls fie Aergerniß geben könn

ten. fo haben wir fie wenigfiens abzufondern gcfucht.

So übergeben wir denn hiemit das Buch feinem

Schiekfale. Möge es ein günfiiges fein! möge es vor

allen ,Dingen fein Vublikumfinden. und Shmpathie

erregen in der grünen Farbe. Daß es beffer werdeF

dazu liegt die Möglichkeit zum Theil in den Händen*

des Publikums felbftz wenigftens halten wir dafürf

daß_Sammlungen unferer Art an Vollfiändigkeit des

ihnen Angehörigen und Ausfcheidung des Fremdartigen

an immer größerer Zufammendrängung des Guten und

Vortrefflichen. und immer forgfältigerer Ausmerzung

des Schwärheren erft bei wiederholten Auflagen ein

»Vollkommneres leiften können.
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Vorzüglich fchäßbar würde es uns aber fein„ wenn

durch diefe Sammlung und-ihre Nubricirung begabte

Freunde der Iägerei zu neuen Vroductionen angeregt

wiirden- theils um Lücken auszufüllen, theils um fchon

Vorhandenes gegen Schöner-es auszutaufchen.

Mit Weidmanns-Heil!

Berlin im Mai 1844.

Der Herausgeber.
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Der wilde Jäger.

Der Wild- und Rheingraf ftieß ins Hornr

..Halloh. halloh zu Fuß und Roß!"

Sein Hengfi erhob fih wiehernd vorn;

Laut raffelnd ftürzt ihm nah der Troßz

Laut klifft' und klafft' es. frei vom Koppel.

Durh Korn und Dorn. durh Heid' und Stoppel.
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Vom Strahl der Sonntagsfrühe war

Des hohen Domes Kuppel blank.

Zum Hohamt rufte dumpf und klar

Der Glocken ernfier Feierklang.

Fern tönten lieblih die Gefänge

Der andahtsvollen Ehriftenmenge.

Rifhrafh quer übern Kreuzweg gings .

Mit Horridoh und Huffafa.

Sieh da! Sieh da. kam rechts und links

Ein Reiter hier. ein Reiter da!

Des Rechten Roß war Silbersblinken.

Ein Feuerfarbner trug den Linken.

Wer waren Reiter links und rehts!

Jh ahn' es wohl. doh weiß ih's niht.

Lihthehr erfhien der Reiter rehts.

Mit mildem Frühlingsangeficht.

Graß. dunkelgelb der linke Ritter

Shoß Blih vom Aug' und Ungewitter.

..Willkommen hier. zu rehter Frift.

Willkommen zu der edeln Jagd!

Auf Erden und im Himmel ift

Kein Spiel. das liebliher behagt.“ -

Er rief's. fchlug laut fih an die Hüfte.

Und fhwang den Hut hoh in die Lüfte.

..Shlecht ftimmet deines Hornes Klang.

Sprach der zur Rehten. fanften Muths.

Zu Feierglock' nnd Chorgefang.

Kehr' um! Erjagft dir heut nihts Gnts!
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Laß dich den guten Engel warnen.

Und nicht vom Böfen dich umgarnen!" *

..Jagt zu. jagt zu. mein edler Herr!

Fiel rafch der linke Ritter drein.

Was Glockenklang? Was Ehorgeplärr?

Die Jagdlufi mag euch baß erfreun!

Laßt mich. was fürftlich ift. euch lehren. t

Und euch von Jenem nicht bethören!“ -

..Hal Wohl gefprochen. linker Mann!

Du bift ein Held nach meinem Sinn.

Wer nicht des Weidwerks pflegen kann.

Der fcher' ans Paternofter hin!

Mag's. frommer Narr. dich daß verdrießen.

So will ich meine Luft doch büßen!“

Und hnrre hurre. vorwärts ging's.

Feld ein und aus. Berg ab und an.

Stets ritten Reiter rechts und links

,Zu beiden Seiten neben an.

Auf fprang ein weißer Hirfch von ferne.

Mit fechszehnzackigem Gehörne.

Und lauter ftieß der Graf ins Horn;

Und rafcher flogs zu Fuß und Roßz

Und fieh! bald hinten und bald vorn

Stürzt' Einer todt dahin vom Troß.

..Laß ftürzen! Laß zur Hölle fiürzen!

Das darf nicht Fürftenluft verwürzen.“

Das Wild duckt fich in's Aehrenfeld.

Und hofft da fichern Aufenthalt.
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Sieh da! Ein armer Landmann ftellt

Sih dar in klägliher Gefialt.

„Erbarmenf lieber Herr, Erbarmen!

Verfhont den fauern Shweiß der Armen!"

Der rehte Ritter fprengt heran;

Und warnt den Grafen fanft und gut.

Doh baß heizt ihn der linke Mann

Zu fhadenfrohem Frevelmuth.

Der Graf verfhmäht des Rehten Warnen,

Und läßt vom Linken fih umgarnen.

„Hinweg, du Hund; fhnaubt fürhterlih

Der Graf den armen Pflüger an.

Sonfi hetz' ih felbft beim Teufel dih.

Hanh; Gefellen; drauf und dran!

Zum Zeihen; daß ih wahr gefhworen,

Knallt ihm die Peitfhen um die Ohren!"

Gefagt, gethan! Der Wildgraf fhwang

Sih übern Hagen rafh voran;

Und hinterher, bei Knall und Klang,

Der Troß mit Hund und Roß und Mann;

Und Hund nnd Mann und Roß zerftarnpfte

Die Halmen, daß der Acker dampfte,

Vom nahen Lärm empor gefheueht,

Feld ein und aus, Berg ab und an

Gefprengt; verfolgt; doh unerreichtl

Ereilt das Wild des Angers Plan;

Und mifht fieht da verfhont zu werden,

Shlau mitten zwifchen zahme Heerden.
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Doh hin und her. durh Flur und Wald.

Und her und hin. durh Wald und Flur.

Verfolgen und erwittern bald

Die rafhen Hunde feine Spur.

Der Hirt. voll Angft für feine Heerde.

Wirft vor dem Grafen fih zur Erde.

.. Erbarmen. Herr. Erbarmen! Laßt

Mein armes ftilles Vieh in Rnh!

Bedenket. lieber Herr. hier graft

So manher armen Wittwe Kuh.

Jhr Eins und Alles fpart der Armen!

Erbarmen. lieber Herr. Erbarmen!"

Der rehte Reiter fprengt heran.

Und warnt den Grafen fanft nnd gut,

Doh baß heizt ihn der linke Mann

Zu fhadenfrohem Frevelrnuth:

Der Graf verfhmäht des Rehten Warnen.

Und läßt vom Linken fich umgarnen.

..Verwegner Hund. der du mir wehrft!

Ha. daß du deiner beften Kuh

Selbft um und angewahfen wärft.

Und jede Vettel noh dazu.

So follt es baß mein Herz ergehen.

Euh ftracks ins Himmelreih zu heizen.

Halloh. Gefellen. drauf und dran!

Jo! Doho! Huffafafa!" -

Und jeder Hund fiel wüthend an.

Was er zunähfi vor fich erfah.



Bluttriefend fank der Hirt zur Erde.

Bluttriefend Stück für Stück die Heerde.

Dem Mordgewühl entrafit fih kaum

Das Wild mit immer fhwäherm Lauf.

Mit Blut befprengt. bedeckt mit Shaum.

Nimmt jeßt des Waldes Nacht es auf.

Tief birgt fih's in des Waldes Mitte.

Jn eines Klausners Gotteshütte.

Rifch ohne Raft mit Peitfhenknall.

Mit Horridoh und Huffafa.

Und Kliff und Klaff und Hörnerfhall.

Verfolgt's der wilde Shwarm auh da.

Entgegen tritt mit fanfter Bitte

Der fromme Klausner vor die Hütte.

..Laß ab. laß ab von diefer Spur!

Entweihe Gottes Freiftatt niht!

Zum Himmel ähzt die Creatur.

Und heifht von Gott dein Strafgericht.

Zum letzten Male laß dih warnen

Sonft wird Berderben dih umgarnen!"

Der Rehte fprengt beforgt heran.

Und warnt den Grafen fanft und gut.

Doh baß heizt ihn der linke Mann

Zu fhadenfrohem Frevelmuth. *

Und wehe! Troß des Rehten Warnen.

Läßt er vom Linken fih umgarnen!

..Verderben hin! Berderben her!

Das. ruft er. maht mir wenig Gratis.
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Und wenn's im dritten Himmel wär'.

So aht' ih's keine Fledermaus.

Mag's Gott nnd dih. du Narr. verdrießen.

So will ih meine Luft doch büßen!“

Er fhwingt die Peitfhe. fiößt in's Horn

..Halloh. Gefellen. drauf nnd dran!“

Hui! fhwinden Mann und Hütte vorn.

Und hinten fhwinden Roß und Mann;

Und Knall und Shall und Jagdgebrülle

Berfhlingt auf ein Ma! TodtenfiiUe.

Erfchrocken blickt der Graf umher;

Er ftößt in's Horn. es tönet niht;

Er ruft. und hört fich felbft niht mehr!

Der Shwung der Peitfhe faufet niht;

Er fporni fein Roß in beide Seiten.

Und kann niht vor- niht rückwärts reiten.

Drauf wird es düfter um ihn her.

Und immer düfirer. wie ein Grab.

Dumpf raufht es. wie ein fernes Meer,

Hoh über feinem Haupt herab

Ruft furhtbar. mit Gewittergrimme.

Dies Urtel eine Donnerftimme;

..Du Wüthrih.'teuflifher Natur.

Freh gegen Gott und Menfh und Thier!

Das Ah und Weh der Ereatur.

Und deine Miffethat an ihr

Hat laut dich vor Geriht gefodert.

Wo hoh der Nahe Fackel lodert.
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Fleuch. Unhold. fleuch. und werde jeßt.

Von nun an bis in Ewigkeit.

Von Höll' und Teufel felbfi geheht!

Zum Schreck der Fürften jeder Zeit.

Die. um verruchter Luft zn frohnen.

Nicht Schöpfer noch Gefchöpf verfchonen!“ -

Ein fchwefelgelber Wetterfchein

Umzieht herauf des Waldes Laub.

Angft riefelt ihn durch Mark und Beinz

Jhm wird fo fchwül. fo dumpf und taub!

Entgegen weht ihm kaltes Graufen.

Dem Nacken folgt Gewitterfaufen.

Das Graufen weht. das Wetter fauft.

Und aus der Erd' empor. huhu!

Fährt eine fchwarze Riefenfauft;

Sie fpannt fich auf. fie krallt fich zur

Hui! will fie ihn beim Wirbel packen;

Hui! fieht fein Angeficht im Nacken.

Es flimmt und flammt rund um ihn her.

Mit grüner. blauer. rother Gluth:

Es wallt um ihn ein Feuerrneer;

Darinnen wimmelt Höllenbrut.

Jach fahren taufend Höllenhunde.

Laut angehetzt. empor vom Schlunde.

Er rafft fich auf durch Wald und Feld.

Und flieht laut heulend Weh und Ach.

Doch durch die ganze weite Welt

Raufcht bellend ihm die Hölle nach.
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Bei Tag tief durh der Erde Klüfte.

Um Mitternaht hoh durch die Lüfte.

Im Nacken bleibt fein Antlitz ftehn.

So rafh die Fluht ihn vorwärts reißt.

Er muß die Ungeheuer fehn.

Laut angeheth vom böfen Geift.

Muß fehn das Knirfhen und das Iappen

Der Nahen. welche nah ihm fhnappen. -

Das ift des wilden Heeres Iagd.

Die bis zum jüngften Tage währt.

Und oft dem Wüftling noh bei Nacht

Zu Shreck und Graus vorüber fährt.

Das könnte. müßt' er fonft niht fchweigen.

Wohl manhes Iägers Mund bezeugen.

' Bürger.



  

Viertes Buch.

Feldjäger.

Feldjägerkied.

Mit Hörnerfhall und Luftgefang.

Als .ging es froh zur Jagd:

So ziehn wir Jäger wohlgemuth.

Wann's Roth dem Vaterlande thut.

Hinaus ins Feld der Schlacht.

Gewöhnt find wir von Jugend auf

An Feld- und Waldbefhwer;

Wir klimmen Berg nnd Fels empor.

Wir waten tief durh Sumpf und Moor

Durh Schilf und Dorn einher.
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Riht Sturm und Regen ahten wir.

Riht Hagel. Reif und Shnee.

In Hiß' und Froft. bei Tag und Nacht.

Sind wir bereit zu Marfh und Wacht.

Als gält' es Hirfh und Reh.

Wir brauhen niht zu unferm Mahl

Erft Pfanne. Topf und Roft.

Im Hungersfall ein Bifien Brod.

Ein Labefhluck in Durftesnoth.

Genügen uns zur Koft.

Wo wackre Iäger Helfer find.

Da ift es wohl beftellt.

Denn Kunft erhöht uns Kraft und Muth;

Wir zielen fharf und treffen gut;

Und was wir treffen. fällt.

Und färbet gleih auh unfer Blut

Das Feld des Krieges rothr

So wandelt Furht uns doh niht an;

Denn nimmer fheut ein braver Mann

Für's Vaterland den Tod.

Erliegt doh rehts. erliegt doh links

So manher tapfre Held!

Die Guten wandeln Hand in Hand

Frohlockend in ein Lebensland.

Wo niemand weiter fällt.

Doh trifft denn ftets des Feindes Blei?

Verletzt denn fiets fein Shwert? -

21
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Ha! öfter führt das Waffenglück

Uns aus dem Mordgefeht zurück.

Gefund und unverfehrt.

Dann feiern wir ein Heldenfeft

Bei Bifhof. Punfh nnd Wein.

Zu Freudentänzen laden wir

Um's aufgepflanzte Siegspanier

Die fhönfien Shönen ein.

Und jeder Jäger preifi den Tag.

Als er in's Shlahtfeld zog.

Bei Hörnerfhall und Beherklang

Ertönet laut der Ehorgefangt

..Wer brav ift. lebe hoh!"

Bürger.




